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ZWEI BRIEFE AUS DER DEUTSCHEN 
SEEWARTE, GESCHRIEBEN NACH 
DEM ERSTEN POLARJAHR 1882-1883 
VON KARL HEINRICH WIEDERKEHR 
Die zwei im folgenden abgedruckten und kommentierten Briefe stammen aus den Polarak­
ten der ehemaligen Deutschen Seewarte in Hamburg, die in der Bibliothek im Bundesamt 
für Seeschiffahn und Hydrographie aufbewahrt werden, und sind einem Konvolut von Brie­
fen, Briefentwürfen und anderen Dokumenten entnommen.' Diese Schriftstücke betreffen 
ein Projekt, mit dem sich Georg Neumayer (1826-1909, 1900 geadelt von der bayerischen 
Krone) einige Zeit intensiv beschäftigt hatte, das er aber dann doch nicht zu Ende führte; es 
trug den Arbeitstitel >>Tägliche Synoptische Wetterkarten des Südatlantik<< . Der erste Brief 
ist an den bekannten holländischen Physiker und Meteorologen Christoph Hendrik Die­
derik Buys-Ballot (1817-1890) gerichtet, der zweite ist von der Hand des in Argentinien 
lebenden und aus Deutschland stammenden Physikers Oscar Doering (1844-1917). 
Das Polarjahr 1882-1883 stellt das erste international koordinierte Polarforschungsun­
ternehmen dar und gilt als Vorläufer des Ersten Geophysikalischen Jahres (1957 /58). 
Das Alte Seemannshaus in Hamburg, in dem die Deutsche Seewarte in den ersten Jahren ihre 
Diensträume hatte und wo im Oktober 1879 Vertreter von neun Ländern die Pläne für das Erste 
Polarjahr 1882/83 erarbeiteten. Heute wird das Gebäude als Hotel genutzt. (Archiv BSH) 
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Die neu erbaute tmd 1881 fertiggestellte Deutsche Seewarte auf den Elbhöhen (Stintfang); sie 
war ein Wahrzeichen Hamburgs. 1945 wurde sie durch Fliegerbomben zerstört. (Archiv BSH) 
Initiatoren dieses Unternehmens waren der österreichisch-ungarische Linienschiffleutnant 
Carl Weyprecht (1838-1881) und Georg Neumayer, damals Direktor der Seewarte in 
Hamburg.2 Die Pläne für das Polarjahr hatten im Oktober 1879 die Vertreter von acht 
Nationen im alten Hamburger Seemannshaus unter Vorsitz Neumayers entworfen.3 Wie 
ein Kranz legten sich die Beobachtungsstationen der teilnehmenden Länder um den Nord­
pol. Neumayer wollte sich damit nicht zufrieden geben und auch subantarktische Gebiete 
Georg von Neumayer (1 826-1909), von der 
bayerischen Krone 1900 geadelt. Seit 1875 
Leiter der Deutschen Seewarte und unermüd­
licher Verfechter einer koordinierten Erfor­
schung der Antarktis. (Archiv BSH) 
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miteinbeziehen. Zuletzt waren es zwei 
Expeditionen, die in die Südhemisphäre 
vorstießen, nämlich eine französische in die 
Orange-Bai auf Feuerland und eine deut­
sche auf die Insel Südgeorgien.4 Buys-Bal­
lot, Direktor des »Koninglijk Nederlandsch 
Meteorologisch lnstituut<< in Utrecht, 
bekannt durch sein >> Barisches Windge­
setz<<, arbeitete mit Neumayer schon seit 
Anfang der 1870er Jahre in der Küstenme­
teorologie und in der Meteorologie des 
Atlantik eng zusammen.5 Neumayers Brief 
(Entwurf) lautet6: 
Hamburg, den 18. December 1883 
Hochgeehrter Kollege und Freund, 
Ihre beiden Briefe aus den letzten Tagen des 
Monats Oktober habe ich richtig erhalten, 
ich danke Ihnen bestens für die mir darin 
gemachten Mittheilungen. Als ich die Tabel­
len von Ihnen seiner Zeit erhielt, habe ich 
gedacht, dass irgend ein lrrthum bei der 
Auswahl der Stunden unterlaufen sei und 
habe Sie von vorne herein entschuldigt. 
Für heute mache ich Ihnen eine Mitthei-
lung, die Sie gewiss interessiren wird, da sie 
eine Sache betrifft, bei deren Durchführung ich Ihre gütige Unterstützung in Anspruch 
nehmen muss. Da die Engländer, das Meteorologische Amt in London, die täglichen synop­
tischen Karten für die Epoche vom August 1882 bis August 1883 und für den Nord-Atlanti­
schen Ocean herausgeben wollen, so kann es keinen Zweck haben, auch von Seiten des 
Dänischen Meteorologischen Instituts und der Deutschen Seewarte für dieselbe Epoche täg­
liche Wetterkarten davon zu geben, vielmehr haben wir dem englischen Institut einen Theil 
unserer darauf Bezug habenden Schiffsbeobachtungen und jene von Labrador zur Verfü­
gung gestellt. Wir wollen zuerst somit die täglichen synoptischen Karten fortführen bis zum 
Monatjuli 1882 und dann erst wieder mit dem Monat September 1883 beginnen. Um nun 
die Lücke würdig auszufüllen, habe ich vorgeschlagen, tägliche synoptische Karten für den 
Süd-Atlantischen Ocean und die Epoche 1882/83 zu konstruiren und zu veröffentlichen, 
und zwar genau in derselben Weise, wie die für den Nordatlantischen Ocean, und dass ein 
erläuternder Text dazu beigegeben wird. Das Material, welches wir hier haben, ist schon 
erheblich und wird, wenn es durch die Institute anderer Staaten ergänzt wird, sehr gut aus­
reichen. Hier komme ich nun mit der Bitte, dass Sie mir gütigst die Schiffsbeobachtungen 
aus den Holländischenjournalen für 1. August 1882-31. August 1883 und für die Stunden 
8h a; 2h u. 8h p. gewähren möchten, damit ich diese bei der Construktion der Karten benut­
zen kann. Ich habe Hoffmeyer meine Pläne entwickelt und ihn eingeladen, sich bei der 
Herausgabe der Karten zu beteiligen, welche Einladung er sehr gerne Folge leisten möchte. 
Wir werden die Karten für die Deutsche und Dänische Polar-Kommission herausgeben, 
und zwar gratis zur Vertheilung gelangen lassen. I eh meine, dass wenn Sie sonst was noch in 
der einen oder der anderen Weise die Bewerkstelligung dieser wichtigen Arbeit unterstüt­
zen können, Sie es auch gewiss gerne thun werden. 
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An Prof Mascart habe ich geschrieben und ihn gebeten, mir die meteorologischen Beob­
achtungen der Station auf Cap Horn zur Verfügung zu stellen, welche mit unseren auf Süd­
Georgien und Port Stanley angestellten sehr werthvoll sein werden. Auch die [ ... ?] Station 
[>> ... ?«], sowie auch die von der Westküste von Afrika und vom Cap der Guten Hoffnung. 
Es würde mich sehr freuen, von Ihnen eine Mittheilung Ihrer Ansicht über meinen Plan 
zu erhalten und möglichst bald, da ich mit der Ausführung desselben nicht zu zögern beab­
sichtige. 
Empfangen Sie, hochgeehrter Herr Kollege und Freund meine herzlichen Grüße, die ich 
auch Herrn [ ... ?] auszusprechen bitte 
Ihr Ergebener 
Neumayer 
Bei den zu Anfang des Briefes erwähnten Tabellen handelt es sich vermutlich um Material 
zur Bearbeitung der Eingradfelder des Atlantik, die von den einzelnen Staaten übernom­
men worden waren. T ägliche synoptische Wetterkarten des Nordatlantik hatte Kapitän 
Niels Hoffmeyer (1836-1884), Leiter des Dänischen Meteorologischen Instituts in Kopen­
hagen, zum erstenmal seinen Fachkollegen auf dem internationalen Meteorologenkongreß 
in Wien (1873) gezeigt.7 Unter persönlichen Opfern erstellte Hoffmeyer die nach ihm 
benannten Karten bis zum Jahre 1876. Im Sommer 1878 verabredeten Hoffmeyer und 
Neumayer, daß solche Karten in einer neuen Folge, beginnend mit Dezember 1880, vom 
Dänischen Meteorologischen Institut und der Deutschen Seewarte gemeinsam herausgege­
ben werden. Die Konstruktionen nahmen jeweils rund vier Jahre in Anspruch; die erste 
Karte erschien am 16. Februar 1884, dem Todestag Hoffmeyers.8 Diese Karten dienten 
einerseits der optimalen Schiffsführung, andererseits dem Studium des Wettergeschehens 
und der theoretischen Meteorologie. 
Die Hoffmeyerschen Nordatlantik­
Kartell sind nicht zu verwechseln 
mit den von W. Köppen (Meteoro­
loge der Deutschen Seewarte) seit 
dem !.Januar 1876 herausgegebenen 
aktuellen täglichen Wetterkarten 
und Wetterberichten. Das Studium 
der Nordatlantik- Karten zeigte ins­
besondere die Zugstraßen der wet­
Christoph Hendrik Diederik 
Buys-Ballot (1817-1890), Gründer 
des Meteorologischen Instituts in 
Utrecht. Er lieferte 1856 wichtige 
Arbeiten zum Barischen Windge­
setz und arbeitete schon früh mit 
Georg Neumayer und der Deut­
schen Seewarte eng zusammen. 
terbestimmenden Tiefdruckgebiete.9 Den Engländern, die nun für das Polarjahr die Erstel­
lung der Karten übernahmen, stellte Neumayer- er war auch Präsident der Deutschen 
Polarkommission- das umfangreiche Beobachtungsmaterial von Labrador zur Verfügung. 
K.R. Koch hatte die Stationen zweiter Ordnung- es waren Missionsstationen der Herrn­
huter- eingerichtet und betreut; sie sollten die Stationen der deutschen Nordexpedition 
am Kingua-Fjord (Cumberland- Golf) ergänzen.10 H. Toynbee, Superintendent der Mari­
neabteilung des Meteorological Office in London, sagte schon bald darauf die Lieferung 
von Journalen englischer Schiffe zu. Zusammen mit R.H. Scott, dem Leiter des Office, 
erreichte er sogar, daß Journalauszüge von Schiffen der Royal Navy zur Seewarte kamen.'' 
Von der Deutschen Polarkommission war als Ergänzung zu Südgeorgien eine Nebenstati­
on in Port Stanley auf den Falklandinseln besetzt worden. Schon vor Erscheinen des 
Berichtes über die französische Expedition nach Kap Hoorn schickte E.E.N. Mascart, 
Director des Bureau Central Meteorologique in Paris, das gewünschte Datenmaterial. Für 
die geplanten Karten mußten natürlich auch Beobachtungsdaten von der südwestlichen 
Küste Afrikas und der Ostküste Südamerikas beschafft werden. A. von Danckelmann, der 
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kurze Zeit vorher von seinen Reisen durch den unteren Kongo, Angola und das südwestli­
che Afrika zurückgekehrt war, brachte reichliches Material mit. Buys-Ballot schickte 
schon Mitte Januar 1884 eine erste Lieferung von Journalen holländischer Schiffe an Neu­
mayer. Zu einer Materialsammlung aus dem südamerikanischen Subkontinent erbot sich, 
wie wir sogleich aus dem zweiten Brief erfahren werden, Oscar Doering, Professor für 
Physik an der Universität Cordoba (Argentinien). Daneben lehrte Doering dort auch Che­
mie und sogar Griechisch und Latein und war in jenen Jahren auch Präsident der Academia 
Nacional de Ciencias, Cordoba.11 Auf Anregung des berühmten deutschen Südamerika­
forschers Hermann Burmeister hatte der argeminisehe Präsident Sarmiento 1870 die Aca­
demia ins Leben gerufen. Die Naturwissenschaften sollten an der ältesten Universität 
Südamerikas, die von der Theologie beherrscht wurde, endlich auch ihren gebührenden 
Platz finden.13 
Hier nun der Brief von 0. Doering an G. Neumayer: 
Cordoba, d. 12. März 1884 
Hochgeehrter Herr Director! 
Bereits im Sattel, um einen 14tägigen Erholungsausflug ins Hochgebirge anzutreten, emp­
fing ich Ihr geschätztes Schreiben vom 18. Januar d.j., dessen Beantwortung mir nun heute 
erst möglich geworden. 
Es ist mir eine grosse Ehre, Ihrerseits die Berechtigung zu erhalten bei der Sammlung des 
meteorologischen Materials von der Südamerikanischen Küste für das grassartige Unter­
nehmen der Herstellung synoptischer Karten tätig sein zu dü1jen und ich hoffe, in der Lage 
sein zu können, alles Disponible herbeischaffen zu können. Sie erlauben mir, dass ich mich 
über diesen wichtigen Punkt etwas näher auslasse. Morgen sende ich die erforderlichen 
Schreiben an: 
J) Dr. Gould, um von Ushuia [heute Ushuaie] (Anales de Ia Oficina Met. Bol. Ill), Chu-
but, Bahia Blanca, Bs. Aires Beobachtungen zu erhalten. 
2) Dr. Vergara in Santiaga de Chile, für Punta Arenas (Sand. Print) 
3) Kriegsministerium, das möglicherweise aus einigen Häfen Material hat. 
4) fnstituto Geografico Argentino, das ebenfalls kurze Beobachtungsreihen haben kann. 
5) Sociedad Geografica Argentina, vielleicht in demselben Fall. 
6) Capitania de Puertos, Buenos Aires, wegen der guten Windbeobachtungen für Bs. 
Aires. 
7) Capitän de Boca, Bs. Aires. 
8) Sociedad »Ciencias y Arte« Montevideo, welche seit März 1883 beobachtet. 
9) Redakteur von Koseritz, wegen etwaiger Beobachtungen in Süd-Brasilien namentlich 
Porto Alegre. 
10) Director Cruls [?] Rio de Janeiro wegen der vielleicht ausserhalb Rio ihm zur Ver­
fügung stehenden Beobachtungen (das Bulletin Astron. et Meteor. besitzen Sie gewiss 
in der Bibliothek der Seewarte). 
In Colon, Vorstadt von Montevideo, besteht ein von der Sobciencia geleitetes Meteor. 
Observatorium, das dem P Denza seine Beobachtungen einsendet. Dieselben werden 
Ihnen für Montevideo unentbehrlich sein, da angenommen werden darf, dass die Beobach­
tungen sorgfältig, mit guten und verglichenen Instrumenten angestellt sind. I eh möchte mir 
den Rat erlauben, dass Sie sich wegen dieser Beobachtungen direct an P Denza wenden, da 
ein Gesuch meinerseits um Überlassung einer Abschrift jedenfalls P Denza vorgelegt wer­
den würde und so ein grösserer Zeitverlust entstände, der sich durch eine direct nach Mon­
calieri gerichtete Bitte vermeiden läßt. 
In den meisten Fällen werde ich im Stande sein, ein eingehendes Urteil über den Wert der 
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betreffenden Beobachtungen abzugeben und nicht ermangeln, dasselbe den Beobachtun­
gen beizufügen. Leider muss ich von vornherein Ihre Erwartungen auf reichliches und 
gutes Material etwas herabstimmen, namentlich in bezug auf die Barometerbeobachtun­
gen. Von Bahia Blanca an südlich wird das Material sehr spärlich vertreten sein. Die geo­
graphischen Vereine haben noch nicht einmal begriffen, dass die Klimatologie in ihren Wir­
kungskreis gehört, sie geben keinerlei Anregung, noch viel weniger Instruktionen; es wird 
fröhlich mit unverglichenen Aneroiden schlechtester Varietät beobachtet und doch ein gros­
ses Geschrei davon gemacht. Dr. Gould muss ich den grossen Vorwurf machen, dass er für 
die Erweiterung des Beobachtungsnetzes gar Nichts thut, weil jegliche Vermehrung des 
Materials ihn mehr von seiner Hauptwissenschaft, der Astronomie, abzieht. Sein Ehrgeiz 
hindert ihn, die ohnehin unbesoldete Direction des Meteor. Centralofficin abzugeben, und 
jeder Schritt, jede Anregung, jede Initiative, die ich auf diesem Gebiet ins Werk setze, wird 
von ihm als ein Eingreifen in seine Rechte, ja fast als ein persönlicher Angriff von ihm auf­
genommen. Es liesse sich leicht ein bei den grossen Ländermassen besser entsprechendes 
Netz von Stationen errichten, aber Gould thut Nichts dafür. 
Herr Dr. Töppen sandte mir das empfehlende Schreiben, welches Sie die große Aufmerk­
samkeit hatten an mich zu richten, direct von Montevideo; er hatte das Glück, schon wenige 
Tage nach seiner Ankunft dort mit einem Dampfer nach Asuncion fahren zu können und er 
verschob seinen Besuch in Cordoba bis zur Rückkehr. Von Asuncion aus empfing ich sowohl 
von ihm direct, als auch vom dortigen deutschen Vice-Consul weitere Nachrichten. 
Herr (Wilh.) von den Steinen und Dr. Clauss machten mir die Freude, mich längere Zeit 
zu besuchen, von ersterem hatte ich das Vergnügen directe Nachrichten über Sie zu erfah­
ren. So weit es hier möglich, habe ich die Constanten der beiden (Campbellschen) Aneroide 
und des Fuess'schen Hypsometers bestimmt. Zur Vervollständigung der Beobachtungen 
und damit die Herren das Reisen als Forscher in Süd-Amerika praktisch kennen/ernten, 
arrangirte ich einen JOtägigen Ausflug in die Sierra vun Cordoba. Leider konnte ich selbst, 
von Geschäften überladen, nur 2 Tage mich beteiligen, liess aber die Herren unter sicherer 
und kundiger Führung. Sie kamen sehr befriedigt von dem Zeltleben zurück und waren bis 
zu einer Höhe von 2600 m gekommen, so dass das Material für Bestimmung der Tei­
lungsconstanten der Aneroide für die geplante Reise durch Brasilien vollständig ward. Die 
Aneroide haben sich ganz gut gemacht, obwohl weniger gut als ein in meinen Händen 
befindliches Goldschmid'sche Taschenaneroid No. 302, das mich auf der letzten Reise bis zu 
2000 m Höhe begleitet hat und von einem gut verglichenen Hypsometer controlirt, sich 
ausgezeichnet gleichmässig geändert, ohne jeglichen Sprung. 
Die beiden Herren sind, wie ich aus einem während meiner Reise angelangten Brief des 
Dr. Clauss ersehe in Asuncion angelangt, waren jedoch über die einzuschlagende Reiseroute 
noch nicht entschieden, da Empfehlungsschreiben der Brasil. Regierung zuvor eintreffen 
mussten. 
Dr. Clauss konnte seinen einfachen magnet. Reiseapparat nicht auf der hiesigen Stern­
warte vergleichen, er giebt keine sehr günstige Beschreibung des zu den Gould'schen Beob­
achtungen verwandten Apparates. 
Somit komme ich denn auf meine Apparate zu sprechen. Können Sie sich vorstellen, dass 
ich meine Variationsapparate noch nicht habe? 
Nach längerem mir unerklärlichen Ausbleiben der Instrumente richtete ich Ende des 
vorigen Jahres, ich glaube im Nov. , eine Anfrage an das von mir beauftragte Haus Torn­
quist & Co. in Montevideo. Dasselbe teilte mir erst dann mit, dass das Kaiserliche Konsulat 
1000 Mark Zahlung oder eine Garantie des Hauses für diese Summe verlange. Ich wandte 
mich ans Konsulat und bekam die Bestätigung. Trotzdem ich bemerkte, dass ich direct noch 
vor Eintreffen der Instrumente Zahlung an Ihre werte Adresse geleistet habe, ward ich ver-
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anlasst, mir die Garantie des Hauses Tornquist durch Hinterlegung jener Summe bei einem 
hiesigen, mit Tornquist arbeitenden Hause zu erkaufen. (I eh ersuche Sie freundlichst, durch 
eine gefällige Bestätigung meiner Angabe, dass ich die Instrumente in Harnburg gezahlt, 
das Kaiser!. Konsulat in Montevideo zur Aufhebung dieser Massregel zu bestimmen). 
Nach Erledigung dieser Angelegenheit kamen die Kisten wirklich sehr rasch nach Rosa­
rio. Nun wandte ich mich an das Ministerium, um freie Einfuhr der Instrumente nach­
suchend. Dasselbe liess sich 2 Monate Zeit und erst nachdem ich 3 officielle Schreiben, 
5 Telegramme und 5 Privatbriefe in dieser Angelegenheit an das Ministerium gesandt, 
erhielt ich telegraphischen Bescheid in bejahendem Sinn. Nun ist bereits wieder 1 Monat 
verflossen, ohne dass die Instrumente ihren Weg nach Cordoba gefunden und bereits richte­
te ich, ohne Erfolg, 2 Telegramme an das mit der Sendung betraute Haus. Der Ankunft der 
übrigen Instrumente, welche Sie die gmsse Liebenswürdigkeit haben mir zu besorgen, kann 
ich nun in aller Ruhe entgegensehen, denn vor Ende December kann ich keine Reise antre­
ten, höchstens in der Nähe von Cordoba einige Beobachtungen machen. 
Für den Fall eines Deficits zur Zahlung der Instrumente wird ja Herr Buchhändler Deu­
erlich eintreten; ich habe aber den entgegensetzten Fall, einen etwaigen Überschuss, bisher 
nicht in Rechnung gezogen. Für diesen Fall möchte ich gern etwas mir Fehlendes und doch 
sehr Notwendiges, hier nicht zu Beschaffendes, haben. Es ist dies ein kleiner Taschenkom­
pass mit etwas grossem Kreis, um während des Marsches mit Annährerung Azimuthe be­
stimmen zu können. Eine kleine Visirvorrichtung, etwa 2 Fadendiopter dazu, würde das 
Instrument noch brauchbarer machen. Wir besitzen 2 s.g. Schmalkaider [?] Baussolen mit 
zwei in verschiedener Höhe befindlichen Dioptern und Sonnengläsern, Ablesung durch ein 
total reflectirendes Prisma. Dieselben sind jedoch für fliegende Aufnahmen vom Reitthier 
aus unbrauchbar, weil zu gross, zu schwer (fast 3 kg) und ohne Stativ schwer abzulesen. Ich 
weiss nicht, ob ich es wagen darf, Ihre Güte auch hierfür in Ansprcuh zu nehmen. Die 
Kosten des Instruments können ja nicht bedeutend sein. 
Zur Argentinischen Ausstellung in Bremen ist ein Kollege in der Facultät (eigentlich 
Dekan derselben) und in der Direction der Akademie, Dr. Arthur von See/strang, Professor 
der Geodäsie, von der hiesigen Regierung als Vertreter ausersehen und bis zur Ankunft die­
ser Zeilen gewiss schon in Bremen eingetroffen. Er hat den sehnlichsten Wunsch, sich Ihnen 
vorzustellen, um namentlich Ideen über das von Ihnen schon so lange vertretene Projekt 
einer Erforschung der antarktischen Gegenden auszutauschen, dem wir uns thatkräftig 
anschliessen wollen. Da ich das Glück hatte, so viele Aufmerksamkeit und Liebenswürdig­
keit von Ihrer Seite zu e1jahren, habe ich es gewagt, meinem Kollegen und Freund einige 
Einführungszeilen mitzusenden und füge hier Einiges hinzu. 
Von Seeistrang ist mit mir der einzige Autodidakt unter den Kollegen der Fakultät. Aus 
guter Familie stammend genoss er eine ausgezeichnete Erziehung (vollständigen Gym­
nasialunterricht mit Abiturientenexamen) und trat ins Heer, wo er es bis zum Lieutnant im 
Garderegiment brachte (im Auftreten und chevaleresken Benehmen ist der Garde-Lieut­
nant noch zu erkennen). Seine beabsichtigte Heirat mit einer Bürgerlichen (einer sehr gebil­
deten, trefflichen Frau) brachte ein Zerwürfnis mit seiner Familie und nötigte ihn seinen 
Abschied zu nehmen. Mit seiner jungen Frau ging er zunächst nach Montevideo, einige Jah­
re später nach Bs. Aires und widmete sich der Feldmesskunst und Eisenbahnnivellements, 
die ihn fast durch die ganze Arg. Rep. führten. Seit einigen Jahren haben wir ihn hier; ein 
tüchtiger Docent, liebenswürdiger Kollege und mit grossem Verwaltungstalent begabter 
Dekan der Facultät. Er ist vielleicht der einzige gründliche Kenner des Landes, namentlich 
seiner Topographie und als Kartograph bekannt. Seine Karten von Patagonien, dem Kriegs­
schauplatze ([ . . . ?] und Chile), die Argentin. Republik (in Napp 's Werk) sind Ihnen gewiss 
schon zu Gesicht gekommen. Augenblicklich ist er mit dem Entwurf einer grossen Karte 
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Eine Seite des Briefes von Oscar Doering (1844-1917) vom 12. März 1884 an Georg Neumayer: 
Doering lehrte an der Universität Cordoba (Argentinien) Physik und andere Fächer. 
von Argentinien betraut und hat 8 Blatt davon im Original nach Bremen mitgenommen, 
um dieselben dort auszustellen. Er ist Präsident unserer Section des lnstituto Geografico 
Argentino. Herr von Holleben schätzt ihn ungemein hoch und hat vielleicht nicht Unrecht, 
ihn den einzigen deutschen Offizier zu nennen, der hier nicht zugrunde gegangen, sondern 
von Kopf bis zur Sohle Ehrenmann geblieben. 
I eh habe es für meine Pflicht gehalten, diese intimen Mitteilungen über Hr. von Seel­
strang zu machen, welcher sich im Übrigen durch seinen Cyclus von Vorträgen, die er über 
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Argentinien halten will, sowie durch seine Persönlichkeit besser empfehlen wird, als ich dies 
mit meinem schon recht holprig gewordenen Deutsch ·vermag. 
Ehe ich zum Schluss meines langen Briefes eile, bemerke ich noch, dass laut einer in hiesi­
gen Zeitungen gegebenen Notiz auf den Cap Verde'schen Inseln (ich glaube in S. Vicente 
selbst) im vorigen Jahr ein meteorol. Observatorium errichtet ist. Hr. Brito Capello in Lis­
sabon ist gewiss im Stande, darüber nähere Auskunft zu geben. -Sobald ich in der Angele­
genheit der Synoptischen Karten Antworten und Material bekomme, werde ich mich be­
eilen einzusenden; ich hoffe, bald dazu im Stande zu sein. 
Nochmals erlaube ich mir, Ihnen die Absendung einiger Zeilen an das Deutsche Konsulat 
zu Montevideo wegen Zahlung der Variationsinstrumente ans Herz zu legen, sowie das 
Gesuch der Akademie an die Deutsche Seewarte, Austausch der Publikationen betreffend, 
in Erinnerung zu bringen. In wenigen Tagen wird ein ähnliches Gesuch an den Geograph. 
Verein in Hamburg, sowie an den Hamburg-Altonaer naturwiss. Verein abgehen. Inglei­
chen werde ich mich beehren, eine jetzt eben erschienene Arbeit von mir (Interdiurne Ver­
änderlichkeit der Temperatur von Bahia Blanca) einzusenden. Dem ersten Heft der Deut­
schen Meteorol. Zeitschrift sehe ich mit Spannung entgegen und begleite die Gesellschaft 
mit meinen besten Wünschen. 
Auch für die Zukunft erbitte ich mir Ihren bewährten Rath und Ihre Theilnahme und 
versichere Sie meiner aufrichtigsten Dankbarkeit. 
Mit grösster Hochachtung 
Ihr ergebenster 
Dr. Oscar Doering 
(Kaisers' Geburtstag) Da ich inzwischen Nachricht von der Absendung der Apparate 
bekam, verschob ich die Vollendung dieser Zeilen, bis ich Ihnen Meldung von der Ankunft 
machen könnte. Heute habe ich nun glücklich zwei Kisten erhalten: Diesselben enthalten 
das Ablesefernrohr nach Ihrem System sowie drei Variationsapparate. Wegen der 3. Kiste, 
welche die Scalen (und Beleuchtungsapparate) enthalten muss, habe ich unverzüglich wie­
der an das Haus in Rosario geschrieben; bis dahin war dieselbe gekommen. 
Es freut mich berichten zu können, dass Dank der vorzüglichen, sicheren Verpackung 
Alles unversehrt angekommen ist; dass die Magnete etwas, die Deflectoren sehr stark verro­
stet sind, erklärt sich durch die lange Reise und das längere Verweilen an feuchten Orten 
und ist keiner Sorglosigkeit der Herrn von Süd-Georgien zuzuschreiben. Alles Übrige ist 
ausserordentlich gut erhalten und wie neu. 
jetzt werde ich die erforderlichen Schritte beim Minister thun, um einen Zuschuss für die 
Erbauung einer möglichst eisenfreien und durch dicke, aus schlechten Wärmeleitern con­
struirten Wände vor der täglichen Wärmeschwankung möglichst gesicherten Hütte, sowie 
ein kleines Gehalt für einige Studenten zu bekommen. I eh werde suchen, möglichst ein 
ganzes Jahr stündlich beobachten zu lassen und habe dazu um so mehr Hülfe nötig, als ich 
zu meinen sonstigen Posten auch noch das Deutsche Vice-Konsulat hieselbst auf Andrängen 
Herm von Hollebens, der an meinen Patriotismus appellirte, definitiv habe übemehmen 
müssen. Ich bewohne in der Vorstadt ein Haus, das das einzige auf einerD cuadra (= 1,687 
Hectare) ist; das Grundstück bildet ein Quadrat. In der Mitte, also etwa 65 m nach allen 
Richtungen von der Strasse ab, gedenke ich das Häuschen aufzubauen. Auf diese Weise 
kann ich genau controlliren und einen Teil der Nachtbeobachtungen selbst ohne Mühe 
übernehmen. Meine Frau und Schwester, die schon alle meteorol. Instrumente sicher able­
sen und mich vielfach vertreten (sogar in der Reduction der Beobachtungen) werden mir 
auch helfen. Ich führe meinen Entschluss durch, auch wenn der Minister mich im Stiche las­
sen sollte. 
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Von Hr. Dr. Wild hatte ich, bei Gelegenheit der Übersendung seiner neuen Arbeit über 
die Erdströme, ein Schreiben, worin er sich nochmals erbietet, falls für die Errichtung eines 
magn. Observatoriums von Neuern Schwierigkeiten auftauchen sollten, ein ferneres Schrei­
ben an die Akademie zu Gunsten der Angelegenheit zu richten. Das Schreiben würde sicher 
Erfolg haben, wenn es direct an die Regierung gerichtet würde, wie dies Herr Monatraz (?) 
u.A. in anderen Fällen gethan haben. Die Akademie hat mir ja geholfen wo sie konnte und 
würde noch mehr thun, wenn sie dazu im Stande wäre. Ihre Mittel sind aber unbedeutend 
und ihr Einfluss nur gering, weil sie fern vom Sitz der Regierung ist und schriftliche 
Bemühungen von hier aus zu Nichts führen. In diesem Sinne werde ich Hr. Dr. Wild ant­
worten. 
0. Doering nahm sich also vor, alle Möglichkeiten zur Beschaffung von meteorologischem 
Material zu nutzen und es auch kritisch zu sichten. Er selbst hatte sich schon seit einiger 
Zeit der Meteorologie und dem Erdmagnetismus zugewandt. Insbesondere beschäftigte er 
sich mit der Veränderlichkeit der Temperatur von einem Tag auf den anderen und den 
damit zusammenhängenden Winden und Niederschlägen an verschiedenen Orten Argen­
tiniens. Die in dem Brief erwähnte Arbeit über Bahia Blanca erschien, wie auch die anderen 
Abhandlungen, im Boletin der Academia von Cordoba.14 J. von Hann erwähnt diese 
Arbeiten in sehr anerkennenswerter Weise in seinem »Handbuch der Klimatologie<<.15 P. 
Vogel und K. von den Steinen, beide Mitglieder der Südexpedition, hatten sich vor der 
Überfahrt nach Südgeergien mit Doering in Cordoba getroffen und meteorologische 
Beobachtungen für das Polarjahr vereinbart.16 Mit dem Leiter des Kaiserlichen Observato­
riums in Rio deJaneiro, Dr. Cruls, hatte Georg Neumayer dank der Vermittlung des frühe­
ren deutschen Konsuls in Brasilien, Hermann Haupt, schon vorher Kontakt aufgenom­
men, und dem Rat Doerings folgend wandte sich Neumayer direkt an Padre Francesco 
Denza in Moncalieri (Italien), um das Beobachtungsmaterial aus Uruguay zu bekommenY 
Neumayer war auch an Freiherr von Holleben ( Ministerresident in Argentinien) herange­
treten und hatte ihn um Unterstützung gebeten. Natürlich wandte sich daraufhin v. Holle­
ben zuerst an Benjamin Aptorph Gould (1824-1896), der Anfang der 70er Jahre die neuge­
gründete Sternwarte in Cordoba übernommen und dort sein berühmtes Werk 
»Uranometria Argentina<< geschaffen, aber auch zugleich ein meteorologisches Beobach­
tungsnetz in Argentinien ins Leben gerufen hatte. Im Dezember 1884 beendete Gould 
allerdings seine Tätigkeit in Argentinien, um nach Boston ( Mass.) zurückzukehren.18 Die 
meteorologischen Beobachtungsergebnisse waren in den »Anales<< publiziert worden und 
bildeten die Grundlage für eine erste Beschreibung des Klimas von Argentinien.19 Für den 
Zweck, den G. Neumayer im Auge hatte, nämlich die Herstellung täglicher synoptischer 
Wetterkarten, war das Gouldsche Material, wie er selbst in einem Brief an von Holleben 
schrieb, weniger geeignet.20 Die Beobachter waren großenteils ungeschult, und Gould hat­
te auf Grund seines angeschlagenen Gesundheitszustandes das neuere Beobachtungsmate­
rial noch gar nicht bearbeitet. Bei seinem Ausscheiden trennte Gould das Meteorologische 
Bureau ganz vom Astronomischen Observatorium und schlug seinen langjährigen Mitar­
beiter G. G. Davis als Leiter des Meteorologischen Instituts vor. Dieses Institut sollte auch 
die erdmagnetischen Beobachtungen übernehmen. Dazu sei bemerkt, daß 0. Doering sich 
schon seit 1882 um die Errichtung eines geomagnetischen Observatoriums bemüht hatte.21 
Unter all diesen Gesichtspunkten ist die Kritik Doerings an Gould zu sehen. Vier Jahre 
später gelang es Doering, die Unterstützung der Regierung für die Schaffung eines unab­
hängigen, engmaschigeren meteorologischen Beobachtungsnetzes für die Provinz Corde­
ba zu bekommen.22 Als Vorbild diente ihm dabei das von W. von Bezold in Bayern errich­
tete Beobachtungsnetz, das höheren Ansprüchen gerecht wurde. 
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Dr. Hugo Toeppen, der mit Unterstützung der Geographischen Gesellschaft in Ham­
burg eine Reise nach Paraguay unternahm, um hauptsächlich die dortigen Verhältnisse für 
deutsche Auswanderer zu erkunden, hatte Neumayers Schreiben an Doering mitgenom­
men und es in Montevideo weiterleiten lassen.23 
Kar! von den Steinen und 0. Clauss hatten schon vor der Abfahrt nach Südgeorgien den 
Plan gefaßt, den Pileamayo (Nebenfluß des Parana) flußaufwärts in die Republik Bolivien 
vorzudringen. Als sie erfuhren, daß ein Franzose ihnen zuvorgekommen war, wählten sie 
als neues Ziel ihrer Expedition die brasilianischen Provinzen Mato Grosso und Para und 
den Xingu, einen Nebenfluß des Amazonas.24 Der Lauf des Xingu war damals noch völlig 
unbekannt. Wilhelm von den Steinen, Landschaftsmaler, war ein Bruder des Expeditions­
leiters. Während 0. Clauss und W. v. den Steinen sich auf dem zehntägigen Ausflug in den 
Sierras de Cordoba körperlich trainierten und mit ihren wissenschaftlichen Instrumenten 
vertraut machten, war K. v. den Steinen vermutlich unterwegs, um die Genehmigungen 
und Empfehlungen zu besorgen. Auf ihrem Ausflug eichten Clauss und W. v. den Steinen 
die Skalen ihrer Aneroide (Dosenbarometer) mit Hilfe eines Hypsometers, auch Siedeba­
rometer genannt. Beim Hypsometer wird die Siedepunktänderung des Wassers zur 
Bestimmung des Luftdrucks bzw. der Höhe benutzt.25 Schon bald erschienen in den 
»Deutschen Geographischen Blättern<< (Bremen) Briefe und Tagebuchauszüge, in denen 
die abenteuerlichen Ereignisse mit der Begleitmannschaft und den feindlichen Indianern 
und der Kampf mit der Natur und dem Fluß geschildert werden. Nach der Rückkehr 
berichteten dann die Forschungsreisenden vor den Geographischen Gesellschaften in Bre­
men und Berlin.26 Der Taschenkompaß mit den zwei Dioptern und Sonnengläsern (Visier­
vorrichtungen), den Doering von Neumayer gern gehabt hätte - andere Bezeichnungen 
dafür sind Azimutalkompaß oder Deklinationsbussole - ist ein Instrument zur Bestim­
mung der Abweichung von magnetischer und astronomischer Nordsüdrichtung27 Um 
sein Vorhaben hinsichtlich der Errichtung eines magnetischen Observatoriums voranzu­
treiben, erwarb Doering auf eigene Rechnung von der Seewarte magnetische Meßgeräte 
und stellte sie auf seinem Privatgrundstück auf. Nach Ablauf des Polarjahres hatte die See­
warte nämlich die überflüssig gewordenen Instrumente zum Verkauf angeboten, so neben 
vielen anderen Ausrüstungsgegenständen auch den Schoner GERMAN!A, der die Nordexpe­
dition zum Kingua-Fjord gebracht und auch wieder abgeholt hatte.28 Mit den gekauften 
Instrumenten wollte Doering die drei erdmagnetischen Elemente und ihre Variation 
(Deklination, Inklination und Horizontalintensität) beobachten. Anscheinend waren es 
die Geräte der Südgeorgien-Expedition.29 Nach einem Vorschlag Neumayers konnten die 
Skalen für die drei erdmagnetischen Elemente mittels totalreflektierender Prismen mit 
einem einzigen Fernrohr abgelesen werden. Die kleinen Magnete mit den Spiegeln besaßen 
Hufeisenform und waren aus einer besonderen Stahllegierung hergestellt. Deflektoren sind 
Magnetstäbe, die z.B. bei der Bestimmung der Horizontalintensität zur Ablenkung der 
hier hufeisenförmigen »Magnetnadeln<< dienten. Die Magnetstäbe waren offenbar etwas 
rostanfälliger. 
Mit welchen Schwierigkeiten verschiedenster Art ein Forscher in dem südamerikani­
schen Land damals zu kämpfen hatte, um überhaupt seine Wissenschaft betreiben zu kön­
nen, wird beim Lesen des Briefes deutlich. Da ist der langwierige Transport der Apparate 
über das Meer und durch das Land, die schwerfällige Bürokratie, die Nachlässigkeit amtli­
cher Stellen, die Gleichgültigkeit einer fernab gelegenen Regierung und die so viel Zeit ver­
schlingende Kommunikation- und vielleicht war manchmal auch korruptes Verhalten mit 
im Spiel. Ein staatlich unterstütztes magnetisches Observatorium ins Leben zu rufen, soll­
te 0. Doering Zeit seines Lebens nicht gelingen.30 Dennoch stellte Doering in seinem 
»magnetischen Häuschen<< jahrelang kontinuierliche Beobachtungen an, veröffentlichte sie 
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im Boletin der Academia von Cordoba und schickte sie auch G. Neumayer zu.31 Zu der 
von Doering erwähnten Wildsehen Arbeit über Erdströme ( elektrische Ströme in den obe­
ren Schichten des Erdkörpers) sei bemerkt, daß man in jenen Jahrzehnten einige Hoffnun­
gen in die Erdstrommessungen setzte, um mehr über das Wesen des Erdmagnetismus und 
seiner Variationen zu erfahren. Die Hoffnungen sollten sich nicht erfüllen, die Vorgänge 
erwiesen sich als sehr viel komplexer.32 Neumayer gehörte zu den führenden Geomagneti­
kern seiner Zeit, und man vertraute ihm die Herausgabe eines »Atlas des Erdmagnetismus« 
an.33 Die Arbeiten Doerings sind anscheinend in Vergessenheit geraten. In einem Bericht 
zum Internationalen Geophysikalischen Jahr liest man, daß kontinuierlich angestellte 
magnetische Beobachtungen in Argentinien erst mit dem Jahre 1902 beginnen sollen.34 
Kommen wir zum letzten Teil des Briefes, der Ankündigung des Besuches von Arthur v. 
Seeistrang (1828-1896). Der ehemalige preußische Gardeoffizier, der wegen einer Mesalli­
ance seinen Dienst quittieren mußte und nach Argentinien ausgewandert war, leitete als 
Beauftragter des südamerikanischen Landes die Argentinische Ausstellung in Bremen.35 In 
der Ausstellung wurden landwirtschaftliche Erzeugnisse, Hölzer, Erze und Mineralien 
gezeigt, daneben aber auch Karten, Gesetzeserlasse, historische und belletristische Litera­
tur des Landes. Es sollten nicht nur die wirtschaftlichen Beziehungen belebt, sondern auch 
eine vielseitige Kenntnis über den aufstrebenden Staat vermittelt werden. In gemeinsamen 
Veranstaltungen des Naturwissenschaftlichen Vereins und der Geographischen Gesell­
schaft trug v. Seeistrang über die Stadt und die Provinz Buenos Aires vor.36 In der Gesell­
schaft für Erdkunde zu Berlin sprach er über die Provinz Sante Fe, und der argeminisehe 
Regierungsvertreter Jose Lopez setzte sich in einem Vortrag mit den ökonomischen Bezie­
hungen zwischen Argenrinien und Deutschland auseinanderY Argentinien hatte in den 
80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts einen enormen wirtschaftlichen Aufschwung 
genommen. 1879 war es General Julio A. Roca gelungen, die Indios in Paragonien vernich­
tend zu schlagen, und er hatte so das riesige Gebiet für eine Besiedlung durch Europäer 
erschlossen. Auch im Gran Chaco konnte die Gefahr, die den Farmern von den Eingebore­
nenstämmen drohte, 1884 endgültig gebannt werden. Der Handel mit Deutschland inten­
sivierte sich und nahm in seinem Volumen bald den Platz nach Frankreich und England 
ein.38 Die Hamburg-Südamerikanische Dampfschiffahm-Gesellschaft - kurz Hamburg­
Süd genannt - hatte schon 1872, ein Jahr nach der Gründung, ihre Schiffsverbindung auf 
die La Plata-Häfen ausgedehnt und sie in den 80er Jahren weiter ausgebaut. In jenen Jahren 
verlängerte auch die Kosmos-Linie ihre Route bis Buenos Aires.39 Hamburgs und Bremens 
Reeder und die hanseatischen Kaufleute trugen wesentlich mit dazu bei, daß rege Bezie­
hungen zwischen Deutschland und den La Plata-Staaten zustande kamen. 
Zur Biographie v. Seeistrangs seien noch einige weitere Details vermerkt. Als er 1863 
nach Argentinien kam, besuchte er die kurz vorher gegründete Technische Fakultät und 
erhielt nach kurzer Zeit sein Diplom als Ingenieur. Danach widmete er sich der Landver­
messung und der Absteckung von Eisenbahnlinien. L. Brackebusch, Professor für Mine­
ralogie und Geologie in Cordoba, holte v. Seeistrang an die dortige Universität. Wegen der 
Veralterung früherer Karten beschloß das Instituto Geografico Argentino, eine neue Über­
sichtskarte der Republik durch v. Seeistrang herstellen zu lassen. Dieser Atlas gilt als einer 
der bedeutendsten Werke v. Seeistrangs; acht Blätter davon nahm er nach Bremen mit.40 In 
Erstaunen setzt Doerings Bemerkung über das Interesse A. von Seeistrangs an den antark­
tischen Ideen und Plänen Neumayers. Erst zwei Jahrzehnte später sollte Argentinien sich 
wissenschaftlich in dieser Region engagieren, und das auch nur infolge eines Impulses von 
außen.41 Um die Jahrhundertwende stießen mehrere Expeditionen zugleich in antarktische 
Gegenden vor, darunter auch die englische unter R. F. Scott mit der DJSCOYERY, die deut­
sche mit dem Schiff GAUSS unterE. von Drygalski und die schottische Expedition mit dem 
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Schiff SCOTIA unter W. S. Bruce. Auf den internationalen Geographenkongressen in Lon­
don (1896) und Berlin ( 1898) hatte man sich auf koordinierte Unternehmen geeinigt, und 
dies war nicht zuletzt das Verdienst Neumayers gewesen, der unermüdlich für solche Pläne 
geworben hatte.42 Bruce lief mit seinem Schiff auch die Orcadas (britisch) an und errichtete 
dort eine geophysikalische Station, die er dann der argeminisehen Regierung übergab. 
Die beiden Briefe sollten uns Aktivitäten Georg Neumayers und der Deutschen Seewar­
te vor Augen führen, die der Entwicklung der Meteorologie und der Belebung der Polar­
forschung dienten. Die Seewarte, seit 1875 Reichsinstitut, widmete sich vorwiegend der 
Förderung der deutschen Handelsschiffahrt. G. Neumayers Jugendtraum war in Erfüllung 
gegangen; er wollte mithelfen, daß die deutsche Hochseeschiffahn den Anschluß an das 
Weltniveau fände.43 In der maritimen Meteorologie arbeitete die Seewarte eng mit den 
Nachbarländern Holland und Dänemark zusammen, und für die Landmeteorologie war 
sie Zentral- und Koordinationsstelle der verschiedenen Systeme in den Ländern des deut­
schen Reiches. In jenen Jahrzehnten liegen die Anfänge der »Synoptischen Meteorologie<< ,  
aus der die heutige » Wetterlagenkunde <  hervorging. Die damalige » Isobarenmeteorologie<< 
konnte den Wetterverlauf noch nicht recht deuten. Dazu waren noch von anderer Seite her 
neue Ansätze nötig, wie z. B. von der Polarfronttheorie (V. Bjerknes) und der Erforschung 
der hohen Atmosphäre und Luftmassenbewegungen.44 In die frühe synoptische Periode 
gehört auch Neumayers Versuch, das Wettergeschehen im Südatlantik zu erfassen. Der 
zweite Brief ist aber auch ein Beleg dafür, daß eine z.T. rege wissenschaftliche Kommuni­
kation zwischen der Seewarte und Naturforschern in Ländern jenseits des Ozeans bestand, 
die Rat und Unterstützung suchten. 
Anmerkungen: 
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Two letters fro m t h e  Deutsche Seewarte written afte r t h e  F i rst Polar  
Year, 1 88 2 - 1  883 
Sum mary 
in October, 1 8 79 the fi rst meet i n g  of the i n te r n at i onal  Polar Com m i s s i o n  was h e l d  i n  
t h e  Altes Seemannshaus i n  H a m b u rg with  the a i m  o f  d raft i n g  p l a n s  fo r t h e  First  Polar 
Yea r  1 8 82-8 3 .  G e o rg N e u mayer p roposed taki n g  t h e  southern h e m i s p h e re a n d  s u b­
Antarct ic  reg i o n s  i nto c o n s i d e rat i o n .  O n l y  two countr ies sent  e x p e d i t i o n s  to t h e  
South , howeve r: F r a n c e  t o  Tie rra d e l  F u e g o  a n d  G e rmany t o  South Georg ia .  For that 
polar  yea r  E n g l a n d  h ad dec ided to p rovide dai ly synoptic mete o ro l o g i c a l  c h a rt s  of 
the North Atlant ic .  in the previ o u s  years, N i e l s  Hoffmeyer of the D a n i s h  Meteoro l o g i e­
al B u reau and G e o rg N e u m aye r of t h e  G e rm a n  Hydrog ra p h i e  Offi ce (Deutsche See­
warte) had been at work on c h a rt s  for t h e  N orth Atlant ic .  Now N e u m aye r resolved to 
con struct dai ly synopt i c  weather charts for the South At lant ic with Hoffmeye r's a s s i st­
ance. He was confi d e n t  of o btai n i ng s u ffic i e n t  d ata s i nce war and m e rc h a n t  ve s s e l s ,  
countr ies  on t h e  s ho re s  o f  t h e  S o u t h  Atlant ic a n d  e x p l o rers h a d  a l l  bee n i n structed t o  
carry o u t  reg u la r  O b s e rvat i o n s .  T h e  c o n struct ion of charts s u c h  as t h e s e  was q u ite 
c o m p l e x ,  the work of several years . N e u m aye r's a m b i t i o u s  proj e ct c o u l d  never be 
com p l et e d ,  p r i m a r i ly fo r fi n a n c i al reaso n s .  The chart s  he strove to p rovide w o u l d  
have b e e n  the f i r s t  of t h e i r  k i n d  p e rta i n i ng to t h e  South At lant ic .  
i n  t h e  f i rst  of t h e  letters d i scussed here,  G .  N e u maye r i n fo r m s  h is  fr ie n d  C .  H.  D .  
Buys- Ba l lot i n  U t recht of h i s  p l a n s  a n d  a s ks Buys-Bal lot to m a k e  Dutch d e c k  Iogs 
ava i l a b l e  to h i m .  S i m i la r  lette rs w e re written to t h e  meteoro l o g i ca l  offices of other 
countr ies ,  for e x a m p l e  England,  a n d  u s u a l l y  e l i c ited a n  affi rmative re p ly, a n  i n d ica­
t i o n  of the good cooperation with i n  the i nternat ional  com m u n ity of m eteoro l og i sts 
a n d  geologists i n  those years . N e u mayer envi s i o ne d  rece iv ing a wea l t h  of O b s e rva­
t ion m ate rial  from the La P lata cou ntr ies  and part i c u lar ly from the h u g e  e x pa n s e s  of 
Braz i l  and Arg e n t i na .  The w e l l -known N o rt h  A m e r i can astro n o m e r  B. A .  G o u l d  h ad 
set up an i n i t ia l  network of meteoro l og ical o b s e rvation posts i n  A rg e n t i n a  a n d  
s u p p l ied the f i r s t  d ata o n  w h i c h  a c l i m ate descr ipt ion of that cou n t ry c o u l d  be based . 
For the c harts p l a n n e d  by N e u maye r, h owever, G o u l d 's mate ria l  was u n s u itab l e ,  a c i r­
c u m stance w h i c h  led to the i nvolve m e n t  of Oscar Doe r i n g ,  t h e  a u t h o r  of t h e  s e co n d ,  
186 
q u i te extens ive I ette r. Doe r i n g , a n ative of Germ any, was a p rofe ss o r  of physics  at 
t h e  U n ivers ity of Cordoba (Arg e n t i n a) .  The I i s t  of persons and Sta t i o n s  he wrote to 
fo r t h e  pu rpose of g at h e r i n g  mate r ia l , as w e i l  as the c o m m entar i e s  and cr i t ical 
re marks he ad ded , c o u l d  w e i l  be of g reat val u e  for many a h i stor ian of s c i e n ce .  l n  the 
course of seve ral years 0 . Doering managed to e stab l i s h  h is  own m o re c lose ly  
m e s hed observat i o n  network in  t h e  p rovi nce of Cordoba.  He was l e s s  fo rtu nate i n  
h i s  atte m pts t o  set u p  a m a g n et i c  observato ry, h i s  p l a n s  be i n g  thwarted by the au­
t h o ri t i e s . From the Ietter we learn t h at Doe r i n g  b o u g h t  the magnet ic  meas u ri n g  
i n struments for t h e  S o u t h  G e o rg i a  e x pedit i o n . We a l s o  receive an i m pre ss io n  of t h e  
d iffi c u l t ies a n d  obstac l e s  fac i n g a s c i e n t i st work i n g  i n  a re l at ive l y  u n d erdeveloped 
country. Apparently t h e  magnet ic  O b s e rvat i o n s  carr ied o u t  reg u la r ly by Doe r i n g  are 
a l m ost comp letely u n k n o w n  to h i stor ians . 
The a n n o u n c e m e n t  of A. von See lstrang's p l a n s  to vi s it G e o rg N e u mayer at the 
c lose of the Iette r a n d  t h e  refe rence to t h e  B re m e n  e x h i b it i o n  s potl i g ht s  the econom­
i c  and c u l t u ral re l at i on s h i ps betwee n  Bre m e n  and t h e  econom i cal ly ris i n g South 
Amer ican country. A. von Se e i stra n g  opened a n d  ad m i n i stered t h i s  Arg e n t i nean 
e x h i b it ion as w e i l  as h o l d i ng severa l  l ect u res at t h e  Bre m e n  Geogra p h i cal Soci ety. 
Becau s e  of a m a rr iage outs i d e  h i s  soc ia l c lass ,  von Seei strang h ad b e e n  compel led to 
re s i g n  from s e rvice as a P r u s s i an officer  a n d  h ad e m i g rated to South Ame rica.  l n  
A rg e n t i n a  h e  had a d i st i n g u i s h e d  caree r a s  a n  acknowledged carto g ra p h e r  a n d  dean 
of t h e  U n ivers i ty of Cord oba. H is  keen i n te re st in  t h e  i nve s t i g at ion of A ntarct ica and 
i n  N e u m aye r's re lated p l a n s  is  q u ite re markable i n  view of t h e  fact that two fu l l  de­
cades passed before t h e  A rg e n t i n ea n  gove rnment took i n i t i a l  steps in t h i s  d i rect i o n .  
